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Inſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 228. Halle, Mittwoch den 30. September 1863.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (October bis

December 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner ent
gegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 24. September 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland
Berlin, d. 28. Septbr. Dem Steinmetzmeiſter C. A. Merkel

zu Halle a. d. S. iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Golde
verliehen worden.

Heute Vormittag um 11 Uhr fand die feierliche Eröffnung der
neuen Börſe ſtatt. Die nach der Burg- und Neuen Friedrichs
ſtraße gelegenen Hauptfagaden des Gebäudes waren mit ſogenannten
venetianiſchen Maſten in den Landesfarben geſchmückt, welche, durch
Laubgewinde mit einander verbunden, Banner und Wimpel in den
Farben des preußiſchen Staates, ſeiner einzelnen Provinzen, der Stadt
Berlin c. trugen. An der Einfahrt in der Burgſtraße war auf einer
rothen Baluſtrade eine Art von Ehrenpforte errichtet. Dichte Men
ſchengruppen umſtanden den Feſtplatz ſeit den Morgenſtunden, während
die geladenen Feſttheilnehmer ſich auf und vor der Freitreppe aufgeſtellt
hatten. Am Eingange in der Burgſtraße harrten die Aelteſten der
Kaufmannſchaft und die Baucommiſſton der Ankunft des Königs. An
den Thüren im Jnnern harrten die Thürſteher und Diener in glänzen
den Anzügen auch die Bauhandwerker waren durch Deputationen ver
treten. Se. Maj. der König erſchien gleich nach 11 Uhr im offenen
zweiſpännigen Wagen an der Seite eines Adjutanten. Nach ehrfurchts
voller Begrüßung des Königs von Seiten des Vorſitzenden der Bau
commiſſion, Geheimen Commerzienrath Conrad, begab ſich der König,
gefolgt von den Deputationen der Kaufmannſchaft, in den Hauptſaal,
deſſen Pforten ſich nun der ganzen Verſammlung unter den ſchmettern
den Fanfaren eines Muſikchors erſchloſſen. Die prachtvolle Säulen
getragene Halle machte auf alle Eintretenden einen wahrhaft überwäl
kigenden Eindruck der durch das Gewühl der Feſttheilnehmer und durch
die Erſcheinung vieler Damen auf den Galerieen ſich noch ſteigerte
Nun ſchwieg die Muſik und die Anweſenden bildeten einen Kreis um

den König. Jm Gefolge des Monarchen waren erſchienen Se königl.
Hoh. der Kronprinz, die Prinzen Carl, Albrecht, Auguſt von Würt
temberg, der Fürſt Wilhelm v. Radziwill, die Miniſter der Finanzen,
des Handels, der Landwirthſchaft, des Jnnern, des Kultus und des
Krieges, der Oberpräſident der Provinz Brandenburg v. Jagow, der
GeneralPoſtdirektor Philippsborn, der Ober Poſtdirektor Schulze, Po
kizeipräſident von Berlin v. Bernuth, der Geh. Reg. Rath Lüdemann
und viele Räthe des Finanz und Handelsminiſteriums, der Magiſtrat
und die Stadtverordneten von Berlin. Unter den Anweſenden befand
ſich u. A. auch der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt. Der Kö
nig trug die Uniform der Berliner Garde-Landwehr. Der Vorſitzende
des Aelteſten-Collegiums Geh. Commerzienrath Baudouin, richtete
nunmehr an Se. Maj. den König eine Anſprache worin er den Dank
der Aelteſten an den König ausſprach, daß er zur Eröffnung des Ge
bäudes erſchienen, ſo wie an Alle, welche den Bau gefördert, an die
Künſtler und Bauhandwerker, welche ihn ausgeführt. Er erflehte den
Segen Gottes für die Erhaltung des Gebäudes. Se. Maj. der König
erwiderte hierauf etwa folgende Worte

„„Jch kann mich nur glücklich ſchätzen, ſowohl der Grundſteinlegung, als der
Einweihung dieſes herrlichen Baues beigewohnt zu haben. Es iſt ein Beweis für die

Würde und das Anſehen der Kaufmannſchaft, ein ſo großartiges Prachtgebäude in
das Leben zu rufen. Der Handel iſt der Nerv des Wohlſtandes und der Blüthe des
Landes im Frieden daß dieſer Wohlſtand erhalten bleibe und ſich immer mehr erwei
tere das iſt die Aufgabe des Monarchen der Regierung und des Volkes, und daß
das gelinge, das iſt mein Gebet früh und ſpät. Mögen wir uns denn dieſer Güter
erfreuen in Ruhe und Frieden möge Reichthum und Wohlhabenheit von dieſem Ge
bäude ausgehen welches in der That ein wichtiges Monument iſt für Berlin für
Preußen fa für den ganzen Welttheil. Ich danke Allen welche ſich daran betheiligt
haben denen die den Bau angeregt, gefördert und ausgeführt haben nochmals
meinen Dank.

Dieſer Rede folgte unter Muſikbegleitung die Abſingung der Volks
hymne durch den königlichen Domchor. Hierauf führten der Vorſitzende
der Aelteſten, Geh. Commerzienrath Baudouin und der Vorſitzende der
Baucommiſſion, wie der Erbauer der neuen Börſe, Baurath Hitzig,
den König, die königlichen Prinzen und das Gefolge durch die Säle,
in den anſtoßenden Hofraum für die Sommerbörſe und durch alle
Räume des Gebäudes ſchließlich nahm der König auch die Arbeiten
zur Verbreiterung der Burgſtraße vor der Börſe in Augenſchein. Ge
gen 12 Uhr war die Feier beendet und des Königs Majeſtät und die
königl. Prinzen kehrten im offenen Wagen in ihre Palais zurück.

Ueber die angebliche Abſicht der Regierung die hieſige Stadtver
ordnetenverſammlung aufzulöſen, bringt die „Elberf. Ztg. eine, wie
ſie ſagt, aus „guter Quelle““ ſtammende Correſpondenz vom 25. Sep
tember. Als die Stadtverordnetenverſammlung ihrem Beſchluſſe vom
18. Juni, Adreſſen und Deputationen an Mitglieder des königlichen
Hauſes bis auf Weiteres nicht zu entſenden am 30. Juli gelegentlich
der Aufforderung des Magiſtrats, zu den Leichenfeierlichkeiten für den
Prinzen Friedrich eine Deputation abzuordnen, zum erſten Male
praktiſche Folge gab, ſei eine Auflöſung in Ausſicht genommen,
aber wieder aufgegeben worden. Jetzt dagegen wir bemerken, daß
der Correſpondent von dem Beſchluſſe, den die Stadtverordnetenver
ſammlung am 25. September Abends faßte, noch keine Kenntniß
hatte ſei man der Verwirklichung des Gedankens näher getreten
und faſſe die praktiſchen Folgen einer Auflöſung ins Auge. Bis
die neue Verſammlung zuſammentritt, ſind nämlich die Funktionen,
welche nach der Städteordnung die Stadtverordneten Verſammlungen
auszuüben haben, durch Commiſſarien, welche die Regierung er
nennt, wahrzunehmen, dahin gehört namentlich die Controle über
die vom Magiſtrate geführte ſtädtiſche Verwaltung; daß
dies in einer Stadt wie Berlin, welche ein Budget von 5 Millionen
Thaler hat, keine Kleinigkeit, daß dies vielmehr mit einer ſchweren
Verantwortlichkeit verknüpft iſt, liegt auf der Hand außerdem gehört
eine Local und Perſonalkenntniß dazu, die nur bei Jemandem anzu
treffen iſt, der in den ſtädtiſchen Verhältniſſen auf das Genaueſte Be
ſcheid weiß. Der Correſpondent will nun wiſſen, daß der Oberbür
germeiſter a. D. Herr Krausnick zur Uebernahme eines ſolchen Com
miſſariats bereit ſei. Um Reibungen zwiſchen ihm und ſeinen Amts
nachfolger Hrn. Seydel zu vermeiden, ſolle dann letzterer, während
die Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt iſt, ſeinerſeits ſuspendirt
werden, und ſollen die ihm obliegenden Geſchäfte durch den zweiten
Bürgermeiſter Hedemann „in Vertretung“ verſehen werden. Etwaige



im Magiſtrats Collegium eintretende Vacanzen (u. A. die des Stadt
ſchulraths) würde der Herr Commiſſar, der ja die Funktionen der
Stadtverordnetenverſammlung wahrnimmt, zu beſetzen haben. Ein
Correſpondent der „Neuen Frankf. Ztg. der ſich mit demſelben Ge
genſtande beſchäftigt will ſogar wiſſen, daß Hrn. Krausnick die nicht
wiedergewählten Oberbürgermeiſter von Breslau und Brandenburg,
Elwanger und Brandt, ſowie Herr Dr. Wöniger, zur Seite
ſtehen würden. Das Amt der Commiſſarien würde ſechs Monate
dauern, da binnen dieſer Friſt die Stadtverordnetenverſammlung neu
gewählt werden müßte.

Bemerkenswerth iſt die erneute, vorausſichtlich für längere Zeit
unternommene Reiſe des kronprinzlichen Paares nach England und
Schottland. Die Abweſenheit des kronprinzlichen Paares fällt in die
Zeit der wichtigſten Miniſterberathungen vor Eröffnung der Kammern.
Auch wird der Kronprinz ſeinen Geburtstag am Engliſchen Hofe be

ehen.s Ueber die Abſichten unſerer Regierung ſchreibt der offiziöſe Corre

ſpondent der „Elb. Z. „Was die Conceſſton der zweijährigen Dienſt
zeit betrifft, von welcher mehrfach in der Preſſe die Rede geweſen iſt,
ſo glaube ich Sie verſichern zu können, daß eine ſolche Conceſſion an
maßgebender Stelle durchaus nicht in Erwägung gekommen iſt. So
viel mir aus guter Quelle bekannt, iſt es nur der Gedanke einer 2
jährigen Dienſtzeit geweſen, mit welchem ſich die Regierung einmal be
ſchäftigt, worüber ſich ja auch Hr. v. Roon ſeiner Zeit vor der Kam
mer ausſprach. Combinationen alſo, welche auf der angeblich bevor
ſtehenden Conceſſion der 2jährigen Dienſtzeit beruhen, dürften der that
ſächlichen Grundlage völlig entbehren.“

Die Veröffentlichung des Berichts des Staats Miniſteriums an
den König in der Bundesreformfrage hat die Geſandten der deutſchen
Höfe,“ welche hier accreditirt ſind, augenſcheinlich verſtimmt. Es finden
unter denſelben vielfach Privatbeſprechungen ſtatt, über deren Jnhalt
mit den betreffenden Höfen eine lebhafte Correſpondenz geführt wird.

Es ſteht feſt, daß die Regierung eine Debatte über die deutſche
Frage in der nächſten Kammer wünſcht. Sie wird zu dem Ende eine
Vorlage unter Hinzufügung der geſammten Correſpondenz, welche ſich
auf die Angelegenheit bezieht einbringen.

Der Verfaſſer der „Myſtification““, welche als „Verwarnung an
die Regierungspräſidenten durch die Aufmerkſamkeit des officiöſen
Blattes zur öffentlichen Kenntniß gelangte, hat jetzt einen offenen
Brief an den Grafen Schwerin in die Welt geſchickt. Er fügt dem
ſelben die Notiz bei, daß der Abdruck jener Verwarnung in dem Re
gierungsblatt ein „abſichtlich entſtellter“ geweſen ſei.

Noch immer harrt man auf einen ganz oder halbamtlichen Wi
derruf einer Angabe, wonach die Schuldirectoren eine Art von Condui
tenliſten über die Lehrer zu führen hätten, ein Gerücht, welches man
gern für unglaubhaft halten möchte.

Der König Georg von Griechenland iſt heute früh 5 Uhr
nebſt Gefolge von Petersburg kommend, hier eingetroffen wurde auf
dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe von dem königlich däniſchen Geſandten
v. Ougade empfangen und von dort bis nach dem Potsdamer Bahn
hofe begleitet, von wo derſelbe um 7 Uhr nach Schloß Rumpen
heim, bei Frankfurt a. M. weiterreiſte.

Am 23. September verſchied zu Königsberg i. Pr., acht und ſieb
zig Jahre alt, der Geh. Regierungsrath, Profeſſor der Geſchichte und
Archivdirector Dr. Johannes Voigt, Senior der Univerſität Kö

nigsberg und Vertreter derſelben im Herrenhauſe.
Wir können uns nicht verſagen aus einer Rede, welche der be

kannte Schulrath Dr. Wantrupp in einer Generalverſammlung des
Preußiſchen Volksvereins am 23. September in Danzig gehalten hat,
eine kleine Blumenleſe nach der „Danz. Ztg. mitzutheilen. Der
Redner knüpft an den Wahlaufruf der vereinigten konſervativen Par
teien an und bemerkt Folgendes

Es ſtehe feſt, daß ein ſo „klares“, ſo „geſcheutes““, ſo „„energiſches““ Miniſte
rium wie es heute vor einem Jahre ans Ruder gekommen ſich unmöglich habe ver
hehlen können was zu thun ſei, wenn auch dieſer Verſuch mißlinge es müſſe unbe
dingt auf alle Eventualitäten gerüſtet ſein, es brauche aber ſeine Abſichten
nicht vor allem Volke auszukramen. Von der Hand in den Mund zu leben,
ſei in den bürgerlichen Haushaltsverhältniſſen ein bejammernswerther Zuſtand im
Staatshaushalt ſei es ein entſetzlicher. Redners entſchiedener Wunſch, den er unver
holen ausſpreche, gehe allerdings dahin daß Verſuche dieſer Art nicht mehr nöthig
ſein möchten. Ueber die Mangelhaftigkeit des jetzigen Wahlgeſetzes ſei nur Eine
Stimme aber ſelbſt mit dieſem könne noch Manches erreicht werden. Ein engliſcher
Gelehrter habe geſagt: bezahlte Volksvertreter ſeien die gefährlichſten Abenteurer wir
hätten nun 352 ſolcher Abenteurer (Bravo). Die Engländer könnten nicht
begreifen, daß ein Mann in des Königs Rock und Brod gegen den Kö
nig ſtimme. Redners Partei glaube, daß es dringend nöthig ſei, daß der König
ſeine „Dienſtleute in Civil und Militär““ aus der „„Wahlwühlerei““ ganz herausziehe.
An dem Tage wo die fortſchrittlichen Beamten aus den Wahlreihen herausgezogen
würden waren auch die conſervativen Beamten mit Freuden bereit, von der Wahl
bühne abzutteten; jetzt geſchähe es ihrerſeits nur aus Ehrgefühl; Redner ſelbſt gehen
die Wahlmandver bis an den Hals“, aber er werde aushalten (Bravo). Die auf
gelöſte Kammer könne man eine „„Kreisgerichtskammer““ nennen, ein Beamter ſaß
neben dem andern die glorificirteſten Führer der Demokratie ſeien Beamte ſo lange
dies der Fall könne man es einem conſervativen Beamten nicht verübeln wenn er
ſich bei den Wahlen betheilige. Die conſervative Partei ſei durchaus nicht immer
miniſteriell, ſie ſei nur conſervativ; ſie könne auch ein demokratiſches Miniſterium un
terſtützen, wenn es nur conſerviren helfe. Jedes Miniſterium müſſe ſich aber auf eine
conſervative Partei ſtützen und wenn es keine gäbe, müſſe es ſich eine ſchaffen und
ſollte es Millionen koſten. Der König habe den Oberbefehl, wer aber dieſen
und ein nicht auf die Verfaſſung vereidigtes Heer zur Dispoſition habe, müſſe auch
nach Belieben organiſtren können. Dieſe Frage ſei längſt geordnet, es ſei eben nur
Sache des Königs und die Kammer habe nicht darein zu pfuſchen. Seine Partei,
die äußerſte Rechte, wolle zwar die Kammer gern auch ein Wort dabei mitſprechen
laſſen, dieſes Wort könne aber nur Ja! ſein. Wenn ein Kronprinz
beim Antritt der Regierung die beſtehende Verfaſſung annehmen wolle ſo ſei das
ſeine Sache. Wenn der König den Eid leiſte, ſo komme zu der perſönlichen Verant
wortung noch das „Päckchen von 18 Million Der König habe ein ganz ande
res Gericht zu beſtehen als ein Zeitüngs Redacteur. Wenn einmal ein preußiſcher
Thronerbe entſchloſſen wäre, das Blatt Papier nicht zu beſchwören, ſo wäre er dennoch

König von Preußen und wir ſeine Unterthanen. Wir haben ihn nicht zum König
gemacht er iſt es durch ſein Erbrecht. Welche Folgen aber der Schwur
eines Königs haben könne, davon liefere König Herodes ein Bei-
ſpiel Dieſer habe an der Tafel unter ſeinen Großen geſchworen ſeiner Tochter
jede Bitte zu erfüllen ſie habe nun das Haupt Johannes des Täufers verlangt, und
das Haupt wäre gefallen, damit des Königs Schwur gehalten wurde. Wenn nun ein
preußiſcher König ſehe, daß er durch Annahme der Verfaſſung das Königthum um
einen Kopf kürzer mache, ſo ſei er dazu nicht verpflichtet. Der König müſſe die
Krone unbeſchadet ſeinem Nachfolger hinterlaſſen, die Krone ſei ein fideicommiſſari
ſcher Beſitz und könne nicht weggegeben werden. Friedrich Wilhelm IV. deſſen Ge
wiſſenhaftigkeit alle Zeiten rühmen würden habe geſagt, er wolle die Verfaſſung
beeidigen wenn es ihm möglich gemacht werde, damit zu regieren. Noch nie habe
ein Hohenzoller daran gedacht das Regiment ſeinen Miniſtern zu überlaſſen und ſo
lange das Geſchlecht nicht ausarte, werde auch kein Hohenzoller zugeben, daß man ihn
unter die Füße trete. Nicht die Verfaſſung ſondern Gottes Wille ſei es der uns
an des Königs Wilhelm Majeſtät binde, nur Gott könne Könige abſetzen (Bravo)

Jn Betreff der den Demokraten „ſo ſehr unangenehmen““ Preßverordnung vom 1.
Juni c. bemerkt Redner, die von den Demokraten gehoffte Aufhebung derſelben durch
das Abgeordnetenhaus ſei falſch, das Herrenhaus und der König haben doch auch noch
etwas dabei zu ſagen. Die demokratiſchen Schreiber könnten nach Belieben Artikel
ſchreiben, aber dürften ſie nicht verbreiten. (Bravo.)

Jn Bezug auf die Bundes- Execution wird der „Leipz. 3.“
geſchrieben: „Die Drohung, welche bisher von däniſcher Seite mit ſo
großer Oſtentation zur Schau getragen wurde, daß eine Bundes
exekution in Holſtein und Lauenburg von Dänemark als ein casus
belli betrachtet und behandelt werden würde, wird allen Anzeichen
nach völlig unerfüllt bleiben. Sie war offenbar nur darauf berechnet,
auf die Verhandlungen am Bunde in der holſtein-lauenburgiſchen Ver
faſſungs Angelegenheit eine gewiſſe Einwirkung zu üben und wenn
möglich den wirklichen Eintritt einer Bundesexecution abzuwenden.
Die Drohung hat ihre Wirkung verfehlt, und ſie wird vorausſichtlich
ganz verſtummen, ſobald, was man in Kopenhagen nun mit aller
Beſtimmtheit erwarten kann, am 1. October der Executions Antrag
der vereinigten Ausſchüſſe von der Bundesverſammlung zum Beſchluß
erhoben ſein wird. Dem Einmarſch der mit der Beſetzung der Elb-
Herzogthümer beauftragten hannoverſchen und ſächſiſchen Truppen wird,
darauf deuten alle hierüber eingegangenen Benachrichtigungen hin,
däniſcherſeits nicht der geringſte thatſächliche Widerſtand entgegengeſtellt
werden. Das Kabinet von Kopenhagen würde ſich vielmehr, wie
man in gut unterrichteten Kreiſen annehmen zu können glaubt, zu
nächſt auf einen Proteſt beſchränken den es bei den Höfen von Frank
reich, England und Rußland einreichen würde. Es heißt, Baron
Dirckinck v. Holmfeld werde in keinem Fall wieder nach Frankfurt auf
den Poſten eines däniſchen Bundestagsgeſandten zurückkehren und dieſe
Stelle vorerſt thatſächlich unbeſetzt bleiben.“

An der Nationalfeier des 18. October in Leipzig werden ſich
von deutſchen Städten ferner betheiligen Gießen, Mainz und Darm-
ſtadt; abgelehnt haben ihre Betheiligung neuerdings noch Bremen,
Nürnberg und Landshut. Der Magiſtrat von Augsburg hat gleichfalls
abgelehnt, das Kollegium der Gemeindebevollmächtigten aber ſein Be
dauern über dieſen Beſchluß ausgeſprochen

Aus Leipzig vom 26. Septbr. wird dem „Frankf. Journ.“ ge
ſchrieben „Wie ſoeben verläßlich verlautet, laufen die Anmeldungen
für die große Nationalvereins-Verſammlung, welche unmittel
bar vor dem Völkerſchlacht- Jubiläum hier ſtattfinden ſoll, aus allen
Theilen Deutſchlands ſo maſſenhaft ein, daß man eine Volksverſamm
lung der deutſchen Nation in des Wortes eigenſter Bedeutung für
jenen Tag erwarten kann. Aus manchen Städten hat man füglich
von vornherein davon abgeſehen Deputationen hierher zu ſenden da
ſich ſofort beim Bekanntwerden des Ausſchreibens der betreffenden Ver
ſammlung viele Mitglieder des Vereins zum Beſuch derſelben anmel
deten. Aus Hamburg allein werden auf dieſe Weiſe bei hundert Na
tionalvereinsgenoſſen erwartet. Daß die hieſigen Ausſchußmitglieder
für die Unterkunft der Fremden nach Kräften Sorge tragen, verſteht
ſich von ſelbſt.“

Das „„Dresdener Journal“ iſt ermächtigt zu erklären daß die
Aeußerungen des Königs von Sachſen gegen die ſtändige Deputation
des volks wirthſchaftlichen Congreſſes, betreffend den franzöſiſchen Han
delsvertrag und die Zollvereinskriſis, wie die „Berl. BörſenZtg.“ ſie
referirte, nicht gemacht worden ſind.

Aus Frankfurt vom 25. Septbr. wird der „Köln. Ztg.“ ge
ſchrieben: Seitdem die anregende Wirkung des Fürſtentages in den
Hintergrund getreten iſt, zeigen ſich die Motive für den Operationsplan
des wiener Kabinets in der deutſchen Reformfrage, welcher Anfangs
losgeriſſen und iſolirt ſchien, in feſteren Umriſſen. Beſtimmte Auf
ſchlüſſe treten hervor. Zunächſt will ich anführen daß zwiſchen her
vorragenden Führern der großdeutſchen und der Nationalvereins Partei
Verhandlungen ſchweben über eine Verſchmelzung der beiderſeitigen Re
formplane. Jn vertrauten Kreiſen ſpricht man davon daß es die
Abſicht iſt, mit einer beſtimmt formulirten Vereinigung bereits zum
18. Octbr. vor die Oeffentlichkeit zu treten. Jch bemerke, daß es ſich
hier zunächſt nur um ein Projekt handelt. Die Anfänge dieſes Ver
ſuches zur Einigung beider Vereine liegen aber weiter rückwärts. Von
einer unterrichteten Seite erfahre ich, daß Oeſterreich vor Eröffnung
des Kongreſſes in Frankfurt theils direkt, theils indirekt in nähere Be
ziehungen zu einzelnen hervorragenden Führern des Nationalvereins ge
treten und daß das Reformprojekt unter Mitwirkung des Herzogs von
Coburg ausgearbeitet worden war. Der Termin der Eröffnung der
Konferenz zu einer Zeit, wo der Abgeordnetentag in Frankfurt tagte,
war daher kein zufälliger, es war nicht die Abſicht Oeſterreichs, dieſe
Verſammlung in den Hintergrund zu drängen, ſondern man hoffte in
Wien vielmehr die Unterſtützung deſſelben zu erhalten. Wie ich höre,
hegte auch der Herzog von Coburg in Folge der Beſprechungen mit
einem angeſehenen Gliede des Nationalvereins dieſe Erwartung Wie
bekannt, zeigte ſich denn auch eine Anzahl Mitglieder deſſelben in
Frankfurt zur Unterſtützung des öſterreichiſchen Reformprojektes bereit,



aber eine Fraktion des Nationalvereins legte ſich ins Mittel, eine Ge
gendemonſtration gegen die großdeutſche Richtung in ſeinem Schooße
wurde veranſtaltet und dadurch die Veranlaſſung gegeben daß die wich
tige Kritik des öſterreichiſchen Entwurfs durch Häuſſer zum öffentlichen
Ausdruck gelangte. Damit iſt indeſſen erſt der erſte Akt der Beſtrebung,
eine Einigung der beiden Richtungen herbeizuführen, beendet, der zweite
Akt iſt in der Entwicklung begriffen, und bin ich recht unterrichtet ſo
ſetzt der Herzog von Coburg ſeine Bemühungen ſowohl hier als in Ber
lin fort, um das Werk zum Abſchluſſe zu bringen. (Wir möchten für
obige, mit anderen Nachrichten nicht übereinſtimmende Darſtellung keine
Gewähr übernehmen.

Wien, d. 25. Sept. Die vofficiöſe „Wiener Abendpoſt“ bringt
an ihrer Spitze folgenden Artikel

Die letzten bezüglich der Polniſchen Frage zwiſchen Oeſterreich und Rußland aus
getauſchten Noten liegen dem Publikum zur Beurtheilung vor. Vor allem müſſen
wir unſer Bedauern darüber ausſprechen daß Rußland die Discuſſion abgebrochen zu
wiſſen wünſcht. Grade ihre Fortführung wäre uns als das geeignetſte Mittel erſchie
nen, für die unleugbaren Schwierigkeiten der Frage eine friedliche nach allen Seiten
möglichſt befriedigende und, was noch mehr gilt, gerechte Löſung ausfindig zu machen.
Jn zwei Richtungen glauben wir, ſei die Geſinnung und Politik Oeſterreichs über
jede Anzweiflung und jeden Verdacht erhaben. Es gilt wohl als ausgemacht daß es
die Bewahrung des allgemeinen und des Friedens aller Polniſchen Landestheile rück
haltlos und aufrichtig will ſo wie auch feſt ſteht daß es nicht entfernt daran denkt,
Thaten der Revolution gut zu heißen daß es vielmehr das ſouveraine Recht einer
jeden legitimen Regierung ſo gewiſſenhaft wie das eigene achtet. Weil jedoch in der
Polniſchen Frage das eigenthümliche Verhältniß obwaltet, daß gewiſſe Rechte Polens
unter den Schutz Europäiſcher Verträge geſtellt erſcheinen konnte unſres Erachtens
eine gründliche Unterſuchung ſeitens der betheiligten Mächte am erfolgreichſten dazu
beitragen Meinungsunterſchiede auszugleichen Mißverſtändniſſe aufzuklären und eine
wohlthätige Gemeinſamkeit der Anſchauungen über die Art und Weiſe zu vermitteln,
wie Polen ohne die mindeſte Gefährdung der Würde und Rechte Rußlands zu beru
higen wäre. Das Zuſammenwirken Rußlands mit den drei Mächten ſein ferneres
Eingehen auf die Jdee der Conferenz hätte die Situation außerordentlich vereinfacht
und erleichtert. Von einer Einmiſchung in ſeine innern Angelegenheiten konnte um
ſo weniger die Rede ſein als es ſich nur darum handelte, wohlgemeinte Vorſchläge
und feſt ſtehende Vertragsbeſtimmungen im Wege ruhiger und geördneter Berathung
einer gemeinſchaftlichen Prüfung zu unterziehen. Der Abbruch der Erörterung macht
die erhobenen Zweifel nicht verſtummen, die geweckten Beſorgniſſe nicht ſchwinden er
mildert die Gegenſätze er beſchwichtigt die Leidenſchaften nicht. Wir halten es für
den Beruf und das Intereſſe Oeſterreichs daß es auch fürderhin aufrichtig und uner
müdet für die Anbahnung der Verſtändigung und. Verſöhnung wirke. Allein wir
glauben auch Oeſterreich hätte hohen Werth darauf gelegt ſich bei der Förderung
dieſes Zweckes von Rußland ſelbſt unterſtützt zu ſehen während jetzt ein allſeitig er
trebtes Ziel grade d ſtrei ie es ichen ſei ie r d et e e e e e ren her Ermittlungen über 34,000 Thlr. an Eiſenbahnactien und ſonſtigen

Werthpapieren enthalten waren. Das Käſtchen war, wie wir hören,
Jtalien. Eigenthum einer Privatperſon und dem dortigen Prediger vor etwa

Die amtliche „turiner Zeitung vom 26. Sept. veröffentlicht das Jahresfriſt zur Aufbewahrung übergeben worden welcher es am ſicher
Decret, durch welches den päpſtlichen Conſuln im Königreich Jtalien ſten in der Kirche niederzulegen geglaubt hatte.
das Exequatur entzogen wird. Das Schriftſtück hebt hervor, wie man Mit dem Bonelli' ſchen Telegraphon, welcher die aufgegebe
den italieniſchen Conſul in Rom ausgewieſen habe, ohne daß irgend nen Depeſchen an der Beſtimmungsſtation gleich gedruckt überliefert,
eine perſönliche Beſchwerde gegen ihn erhoben worden ſei, wie die iſt am vorigen Sonnabend zwiſchen Liverpool und Mancheſter der erſte
päpſtliche Regierung eine von der italieniſchen nur in Bezug auf den größere Verſuch gemacht worden welcher ein nach allen Seiten hin
päpſtlichen Conſul in Neapel getroffene Maßregel in eine politiſche günſtiges Reſultat hatte. Außer ſeinen andern Vorzügen ermöglicht
Frage zu verwandeln geſucht habe, und wie die italieniſche Regierung, das neue Syſtem auch eine Herabſetzung der Taxe für die Uebermitte
die ſtets alle erdenklichen Mittel angewandt habe, um keine Privat lung von Depeſchen. Von dem Erfolge der Linie zwiſchen Liverpool
Intereſſen zu beeinträchtigen, ſich jetzt genöthigt ſehe, der päpſtlichen und Mancheſter hängt ihre Ausdehnung nach London ab, und ſomit
Regierung gegenüber ſich eines Verfahrens zu bedienen, deſſen dieſe werden die Liverpooler Kaufleute ihr gewiß alle Unterſtützung angedei
ſich zuerſt bedient habe. hen laſſen.

e

BörſenNachrichten.
Leipziger Börſe vom 28. September. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. 500 à 3 h 959 geſ. von 1855 von 100 à

3 9 91 geſ. von 1847 von 500 à 4 102 angeb. v. 1852 von 500 a 4 102 angeb. v. 1855 v. 500 a 4 102 angeb. v. 1858 u. 1859 v.
100 3 4 970 1022 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 V 95 angeb.
Landes Cultur Rent. Sch. v. 500 a 4 102 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 102 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v.
500 a 327, 98 geſ-, do. von 500 à 47 102 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ., do. v. 1000, 500, 100, 50 à
39, 97 geſ. do. kündbare 6 M. à 8 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 495 102 angeb. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr.
d. A. D. Credit Anſtalt Serie 1. 500 4 4 9987, angeb. Königl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 und 500 à 3 97 geſ. K. K. öſterreich. National
Anleihe v. 1854 à 5 74 geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 88 geſ. Eiſenbahn Privritäts-DObligationen. Albertsbahn I. Emiſſion 4 P 102 geſ., do. II.
Emiſſ. 492 102 geſ. do. III. Emiſſ. 452 102 geſ. Außig Teplitzer 59 102 geſ. BerlinAnhalter 4 100 angeb. do. 42 V 100 geſ. Berlin Ham
burger J. Emiſſion 4 997 geſ. Brünn Rosſitzer 5 99 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 geſ. Gal. CarlLudwigsbahn 5 90 angeb. Graz Köfla
cher in Courant 6 908 geſ- Leipzig Dresdner 3 117 geſ. do. 4 101 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 100, angeb. do. II. Emiſſton
4 99, geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 102 geſ. Mainz Ludwigshafen 4 96 geſ. Thüringiſche 1. Emiſſion 4 998/, angeb. do. II. Emiſſ. 4 o
1015/, geſ. do. III. Emiſſ. 490 99 angeb. do. IV. Emiſſ. 42 1017/, angeb. Werrabahn 59/0 102 geſ. Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 91 angeb. Außig
Teplitzer 103 angeb. Berlin Anhalter Lit. A. B. u. O Chemnitz Würſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresdner 267 angeb. LöbauZittauer Lit. A. 30
geſ. LöbauZittauer Lit. B. 825 angeb. Magdeburg Letpziger 242 angeb. Thüringiſche 1288/ angeb. Bank und Credit Actien. Allgem. Deutſche Credit Anſtalt
zu Leipzig 22 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien 33 geſ. Braunſchweiger Bankackien 76 angeb. Darmſtädter Bankactien 93 geſ. Geraer Bankactien 99 angeb.
Gothaer Bankactien 92 geſ. Leipziger Bankact. 137 geſ. Meininger Creditbank Oeſterr. Cred.Anſt. 82, geſ. Weimariſche Bankactien Thüringiſche
Bankact. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto und o Hollpfd. fein per Stück 9. 62), geſ.
Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 2 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 5. 159, geſ. 20 Francs per
Stück 5. 10 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 1600 5 geſ. (oder 3 5 2 2). Kaiſerliche Duc. à 3 4 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 4 Herſchnittene Du
katen per Zollpfund Brutto Silber per Zollpfd. fein 297/, angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 899/, geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 Ro. 93 geſ. Pol-
niſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 99, geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche

hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 150/ geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 6. 22 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Septbr. Der heutige „Botſchafter“ theilt mit,

daß geſtern ein engliſcher Kabinetskourier mit einer Depeſche des Gra-
fen Ruſſell hier eingetroffen ſei, die ſich auf das weitere Vorgehen
in der polniſchen Frage beziehe. Dem Vernehmen nach werde darin
der Gedanke ventilirt, den Beſitztitel Rußlands an Polen nicht weiter
anzuerkennen, nachdem Rußland ſelbſt die Verträge von 1815 dadurch
in Frage geſtellt habe, daß es das Recht der kontrahirenden Mächte,
über die Ausführung derſelben zu wachen, zurückgewieſen.

Kopenhagen, d. 27. Sept. Sicherm Vernehmen nach wird
dem Reichsrath in einer der erſten Sitzungen der Vorſchlag eines
Grundgeſetzes für Dänemark und die ſchleswigſche Ange
legenheit vorgelegt werden.

Kopenhagen, d. 28. Septbr. Der Reichsrath wurde heute
durch den Conſeilpräſidenten eröffnet. Die von demſelben verleſene
Thronrede kündigt eine Verfaſſungsvorlage für die gemeinſamen Ange
legenheiten des Königreichs und Schleswigs an und enthält folgenden
Paſſus: „„Sollte die Hoffnung auf ein friedliches Uebereinkommen mit
dem deutſchen Bunde unerfüllt bleiben ſo würde das ein Beweis ſein,

daß es ſich nicht um das bundesmäßige Recht unſerer deutſchen Bun
deslande, ſondern um die Unabhängigkeit des däniſchen Reiches han
delt. Dieſe ſind wir feſt entſchloſſen gegen jeden Angriff zu verthei
digen, überzeugt daß wir dabei nicht alleinſtehen werden.“

London, d. 26. Sept. Die ſchwediſche Regierung hat an
ihre Geſandten in Paris und London eine Depeſche gerichtet, in
welcher ſie gegen die Jntervention Deutſchlands in Schleswig prote
ſtirt. Das ſchwediſche Kabinet billigt die Weigerung Dänemarks, in
dem es erklärt, daß Schweden theil an dem Widerſtande Dänemarks
nehmen werde, weil die Jntereſſen Schwedens mit denen Dänemarks
eng verbunden ſeien.

Wermiſchtes.
Leipzig, d. 25. Septbr. Zur Ergänzung unſrer neulichen

Mittheilung über den Kirchendiebſtahl in Lützſchena entnehmen
wir einem Berichte im hieſigen „Tageblatte daß in dem fraglichen
kleinen Käſtchen, welches in dem eiſernen Gotteskaſten aufbewahrt
und mit dieſem gleichzeitig entwendet worden war, nach neuerlichen

Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgMarktberichte.
Halle den 29. September.

Weizen flau 55—— 56 Roggen feſt 45--47
Gerſte 33 35 Hafer 21 à 22 pr. Wispel.

Magdeburg, den 28. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 4 GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
16

Nordhauſen den 28. September.

Weizen 2 bis 2 15Roggen 17 27Gerſte I 10 Le 17Hafer 2 20 26Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Breslau, d. 28. Sept. Spiritus vr. 8000 vCt. Tral
les 14 G. Br. Weizen, weißer 60--73
gelber 09——66 Roggen 45——51 Gerſte 33-—
39 Hafer 24—29 J.

Stettin d. 28. Septbr. Weizen 57——59, Sept. Oct.
579 G. Oct. Nov. 57 57 bez. Frühf. 59 Br.
59 G. Roggen 37——38 Sept. Oct. 3737, Oct.
Kovbr. 37 37, Früht. 39 bez. Rüböl 12Br. bez. Sept. Oct. 12 bez. u. Br. Oct.
Nov. 12 Br. Frühf. 12 G. Spirſtus 155 bez.
Sept. 15 Br. Sept. Oct. 15 G. Frühf. 15 Br.
14 bez.

Hamburg, d. 25. Sept. Weizen loco geringes Ge
ſchäft, Preiſe weichend auswärts flau. Roggen loco ſehr
flau, ab preußiſche Oſtſee matt, ab Königsberg Frühj.,
nachdem 62 bez. dazu angeboten und einzeln 62 gebo
ten. Oel niedriger pr. Oct. 27 Mai 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 29. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. September Abends 1 Fuß 2 Zoll,
am 28. September Morgens I Fuß 1 Zoll.

am 28. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. September Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 27. September. Höppner I. Gua-
no, v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Schlüter, desgl.
Fr. Möbes, desgl. A. Henſchel, Guano, v. Hamburg
n. Dresden. G. Baumeier, Güter, v. Hamburg nach
Calbe. A. Baumeier, Stückgut, v. Hamburg n. Deſ
ſau. K. Neubert, desgl. Am 28. Sept. W. Bött
cher, Güter, v. Hamburg n. Halle. A. Schwarz, desgl.

Niederwärts: Am 27. September. Fr. Andrege,
Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. C. Mucke, desgl.

W. Kreuter, desgl. Am 28. Sept. Prager Schlepp
kahn Nr. 56, Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 2. October Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich großer Berlin Nr. 14 ein ſtarkes
Mobiliar, Haus u. Küchengeräth-
ſchaften u. ſehr viel alte Bücher.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

4500 zur erſten ſichern Hypothek wer
den zu leihen geſucht. Adr. unter A. B. beför-
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Holz- Auction.
Montag den 5. Oetober früh 9 Uhr
ſollen in der Mark Breitewitz, Stunde
vom hieſigen Bahnhof entfernt, ca. 550 Stück
kieferne Brett und Bauſtämme meiſtbietend ver
kauft werden.

Gräfenhainchen, den 27. Sept. 1863.
W. Zinke, Markenrichter.

Das Logis, welches jetzt Herr Kaufmann
Zickmantel bewohnt, iſt zu vermiethen und
zu Neujahr zu beziehen Trödel 2. Preis 95

Ein Lackirer, welcher die Wagenarbeit gründ
lich verſteht, wird womöglich zum ſofortigen An
tritt geſucht. Desgleichen findet ein Schmidt,
welcher die Chaiſen arbeit verſteht und die Stelle
eines Schirrmeiſters verſehen kann dauernde
Arbeit bei. A. Gröbler, Wagenfabrikant.

Naumburg a/S.
Geſucht wird zum ſofortigen Antritt in ein

Materialwaaren Geſchäft ein junges Mäbchen,
welches aber ſchon in einem ſolchen gearbeitet,
und ſich die nöthige Gewandtheit angeeignet ha
ven muß. Dieſelbe hat ſich auch gleichzeitig bei
den leichteren Hausarbeiten zu betheiligen. Nä
heres unter Franko- Adreſſe T. S. 4f 50. poste
restante Kösen a/S.

Für ein Fabrik Etabliſſement wird zur

Controle der Arbeiter u. Be
ſorgung leichter ſchriftl. Arbeiten
ein ſicherer Mann dauernd zu engagiren geſucht.

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der
Kaufm. L. F. W. Körner, Berlin,
Luckauer Str.

Für unſer Materialwaaren- und Deſtilla-
tions- Geſchäft ſuchen wir per 1. Octbr. a. c.
einen Lehrling unter annehmbaren Bedingungen.

Zeitz, am 24. September 1863.
Fröhlich Comp.

Ein Buchbindergehülfe findet ſofort
Stellung bei

A. W. Fiſcher, Buchbindermeiſter,
Fleiſchergaſſe Nr. 31.

Halle, den 28. September 1863.
Ein Barbiergehülfe findet ſofort Con

dition bei C. Ballin in Halle, Rathhaus-
gaſſe 7.

Bonquets,
Blumenkörbchen, Guirlanden, Kronen und
Kränze, ſchöne Topfgewächſe, Blattpflanzen,
überhaupt alle ins Gärtnerfach ſchlagende Arti
kel empfiehlt billigſt
der Gärtner F. J. Seydewitz, Steinweg 31.

Topfgewächse,
Warm und Kalthauspflanzen übernimmt in
Pflege der Handelsgärtner F. J. Seydewitz
Steinweg Nr. 31. Bei zeitiger Beſtellung
übernehme ich auch Gärten anzulegen.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Hildebrandt in Gödewitz.
Ein gut dreſſirter echter ſchwar

zer Pudel iſt zu verkaufen Leip
zigerſtraße 7 parterre.

Ein ſchwarzbunter, 27, Jahr al
ter Bulle, nicht bösartig, ſteht zum
Verkauf bei

G. Awanzig in Wörmlitz
Auf dem Nittergute Friedeburg iſt

eine bedeutende Quantität gute pflanzbare Wald-
bäume zu verkaufen ebenſo Haſel- und wel
ſche Nußbäume und mehrere Fuder ſchöner
Buxbaum.

Warum beklagt man ſo oft den Mangel des Haupthaares, ſelbſt bei ganz jungen Leuten
Größztentheils ſind ſchädliche Pommaden, Erkältung, Krankheiten, ſowie mangelhafte und gleich
gültige Pflege die Schuld, und kann letztere Anführung nicht genug gewürdigt werden nament
lich iſt unſere arme Frauenwelt, in Folge der vielfachen Wechſelungen, welchen ſie unterworfen
iſt, genöthigt, ſich falſcher Scheitel und Flechten, ja ſelbſt Perücken zu bedienen doch eigener,
leibhaftiger Haarwuchs iſt beſſer als jeder fremde unnatürliche Schmuck. Eine wahre Freude
gewährt es uns, daß der vegetabiliſche Haarbalſam Rsprät des chevenx von Hutter Co.
in Berlin, Niederlage bei Rlelnbolci G Co. in Male a/S. Leipzigerſtr. 109,
alle Haarleiden auf das Gründlichſte beſeitigt, in kürzeſter Friſt den Gebrauch der falſchen Haare
entbehrlich macht, indem derſelbe durch ſeine heilkräftige Wirkſamkeit ein eigenes ſchönes Haar
für die Dauer erzeugt.

Die Folgen einer Erkältung äußerten ſich in vollſtändiges Ausgehen meines ſchö
R nen langen Haares, ſo daß ich mich falſcher Scheitel bedienen mußte natürlich war
S der Wunſch, ein eigenes Haar wieder zu beſitzen daher wandte ich den Haarbalſam
e Eseprit des chevenx an und genügten 3 Flaſchen à 1 daß ich in Beſitz eines

ſchönen dichten Haarwuchſes wieder gelangt bin weshalb ich allen Haarleidenden diee ſen Balſam auf das Angelegentlichſte empfehle

e Berlin, d. 25. Auguſt 1863 Eliſe Golling.
Gegen Huſten und catarrhaliſche Beſchwerden hat ſich der Bruſt Honig von Eduard

Nickel in Berlin (in Halle a/S. nur allein bei W. esse, Schmeerſtr. 36), nach
der Gebrauchs Anweiſung genommen, als ein reizmilderndes, beſänftigendes Mittel bewährt und
ſtets die glücklichſten Erfolge erzengt, welches in der Sicherheit ſeines Erfolges von
keinem andern Mittel übertroffen wird.

Alle auf hieſiger Gewerbe Schule eingeführten Schulbücher ſind vorräthig und billigſt zu

haben in der Mippert'schen Wurchhamclluung
C. FEe,Halle, d. 28. September 1863 Alter Markt Nr. 3,

G Offene Stelle. Der Besitzer eines bedeutenden Rtablissements in einer
Provinzial-Stadt wünscht wegen vorgerückten Alters die Oberaufsieht über dasselbe, sowie
die (vur einfache) Buch und Kassenführung einem gebildeten, thätigen und zuverlässigen

NManne zu übertragen. Der Rintretende braucht nicht gerade Kaufmann zu sein und Kann
auf dauernde Stelluog mit 800 bis 1000 Thlr. Jahreseinkommen rechnen. Nähere Auskunft
ertheilt im Auftrage bereitwilligst Joh. Amg. Goetseh in Rerlim, Neue Grünstr. 43.

CrEE G in anerkannt beſter und billigſter Waare von denordinairſten bis zu den eleganteſten, empfiehlt die
Crinolinenfabrik von Max ampe, große Steinſtraße Nr. 3.

Soeben empfing einen friſch geſchoſſenen und wird
ſelbiger Mittwoch früh zerlegt; Kochſleiſch à Pfund 3 Sgr.

C. Gr Delicatessenhandlung.
Echten Traubeneſſig von d. iedler in Freiburg

empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches zun Einmachen

M ier.
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und Waarenlager aus der Schmeerſtraße Nr. 25 nach
Nathhausgaſſe Nr. 10.

Halle, d. 28. Sept. 1863. Ia. O. S.
Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt hierdurch ergebenſt an und empfiehlt die

ſelben zu ſoliden Preiſen

Löbejün. O. erremelt.Auf dem hohen Petersberg.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 4. October ladet zum Ball freundlichſt ein Wehde.

Zur Feier des I8. Octobers! Noch ein oder zwei Penſionäre finden in mei
Jn allen Buchhandlungen vorräthig ner Familie freundliche Aufnahme und gewiſſen

Turn- und Vaterlandslieder hafte Beauſſichtigung. u
nach beliebten Volks weiſen. E. Landmann, Schreiblehrer,

Der turnenden Jugend für das Jubeljahr 1863 Halle, im Engliſchen Hof.
zuſammengeſtellt von C. Lange. HDiemitz.Zweite Auflage. Preis 1

Eisleben. Kuhntſche Buchhandlung Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.
(E. Gräfenhan).

Bekanntmachung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine
Reſtauration aus der alten Poſt nach
dem Markte in das Bohne'ſche Local mit
dem 1. October verlegen werde und richte des
halb an alle meine geehrten Gäſte die Bitte,
mich auch in meinem neuen Locale mit ihrem
werthen Beſuche recht zahlreich beehren zu
wollen!

Eisleben, den 24. Septbr. 1863.
Fritz Sode, Reſtaurateur.

Ammendorf
Alle Tage Omnibusfahrt ab Halle

Nachmittags 2 Uhr, 3 Uhr u. ſ. w.
Natſch.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 24. September früh 2. Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber Vater

Johann Gottlieb Pocher,
welches Freunden und Verwandten anzeigen

Serbitz 1863. die Hinterbliebenen.
Ein gebrauchtes Pianoforte iſt billig zu

verkaufen bei E. Verendt in Löbejün
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäſt

O
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Beilage zu 34 228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 30. September 1863.

Deutſchlands.
Bernburg, d. 26. Sept. Während das Miniſterium Schätzell,

unſeligen Andenkens, auf das vom Rechtsanwalte Dr. Calm für Beſ
ſer und Conſorten eingereichte Amneſtiegeſuch nur eine ſchnöde Antwort
hatte um ſo ſchnöder, als der Gefeierte des „Kladderadatſch“ die
Krankheit des Herzogs kannte und wußte, daß er ſeinem Fürſten die
Möglichkeit eines letzten großen Gnadenaktes raube hat Dr. Calm

auf ein gleiches e (nhalt folgende Miniſte- te gg e an den Herzog von Anhalt folgende ſten vorher die Aufnahme bei der Jnnung anſprechen und das Meiſterrecht
rialbeſcheidung erhalten

Se. Hoheit der Herzog haben auf Jhr unterthänigſtes Amneſtiegeſuch vom 14. d.
M. die nachſtehende Reſolution

„„Jch muß erwarten ob die in dieſer Bittſchrift genannten Perſonen ſich in ge
eigneter Weiſe um Begnadigung bittend an Mich wenden werden.

Deſſau, d. 18. Septbr. 1863. Leopold Friedrich,
Herzog von Anhalt.

in Gnaden zu ertheilen geruht, welche wir hiermit zu Jhrer Kenntniß bringen.
Deſſau, d. 22. Septbr. 1863. Herzogl. Anhalt. Staatsminiſterium.

Dr. Sintents.
Iſt auch damit die Hoffnung auf eine allgemeine Amneſtie in

die Ferne gerückt, ſo erſteht man doch, daß die Bittgeſuche der einzel
nen zur Zeit noch im Exile lebenden Bernburger an höchſter Stelle
Berückſichtigung finden werden. Möglich, daß die unglücklichen Lan
deskinder zum 16. März 1864 ihr Vaterland ſchon wieder begrü
ßen. Wenn ſo eine Wunde nach der andern ſich ſchließt, trübe
Erinnerungen verwiſcht, pietiſtiſche Maßregeln, wie das Verbot der
Tanzmuſik nebſt anderem Nonſens, weg gefegt werden und einigerma

en geſunder Sinn und Verſtand in unſerm ſocialen Leben ſich zeigen
woran es durch unſere eigene Schuld bisher ſehr gefehlt hat

dann wird zwar immer noch genug zu wünſchen übrig bleiben aber
es wird ſich doch ſchon in Bernburg, dem ſo reizend gelegenen, fleißigen
Und gewerbreichen Städtchen leben laſſen.

Frankfurt a. M., d. 25. Septbr.
(wie bereits mitgetheilt) hier im Römerſaal, der zuletzt die Fürſten
tafeln ſah, der deutſche Handwerkertag eröffnet; die dritte der
Verſammlungen, die in jüngſter Zeit den Kampf gegen den Geiſt der
Zeit ſich zur Aufgabe ſtellte, von allen dreien aber unſtreitig die harm
loſeſte oder doch die unſchädlichſte. Die Theilnahme war nur eine ſehr
geringe, denn die Verſammlung zählte kaum 150 Mitglieder. Obwohl
es in Frankfurt wie überhaupt in den „freien“ Städten, nicht an
Anhängern der gewerblichen Unfreiheit fehlt, ſo haben doch unſere
Zünftler alle Zuverſicht verloren, ſeitdem der Senat ſelbſt, der bisher
den längſten Zopf trug, ſich für GewerbeFreiheit entſchieden hat. Das
Zeichen alter Sympathie, welches er der abſterbenden Vergangenheit
durch Ueberlaſſung des der Vergangenheit angehörigen Römerſaales

Dieſen Morgen wurde

gab, konnte um ſo weniger die aufgegebenen Hoffnungen wiederbeleben,
als eben dieſe Räume nur allzu lebhaft an das Schickſal der letzten
Verſammlung erinnerten, die in denſelben prunkvoll ein Unternehmen

feierte, deſſen Ausgang ſo kläglich war, wie der des Fürſtentages. Un
ſere Handwerker ſind zugleich konſervativ, ſoweit es ihre eigene Stel
lung anlangt weil dieſe eine ſehr behagliche iſt und doch ſehr
radikal, und daher war ihnen die handgreifliche Zuſammenſtellung mit
jenem andern Kongreß nichts weniger als ſchmeichelhaft. Die Ver
ſammlung wurde durch den im vorigen Jahre ſchon ernannten Präſi
denten Schweedt aus Hamburg eröffnet. Die Begrüßungsrede
nothgedrungen bei einem hieſigen Democraten beſtellt verlas ein
hieſtger Bürger. Hierauf half Schuſter Panſe aus Berlin durch An
kräge auf en bloc- Annahme der vom Ausſchuß geſtellten Anträge raſch
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hinweg über die Konſtituirung des Bureaus und Annahme der Ge
ſchäftsordnung, worauf der Vorſitzende in längerm Vortrag die Ge
ſchichte der Entſtehung und des Fortgangs des Handwerkerbundes
ſchilderte und hierauf den erſten und hauptſächlichſten Gegenſtand der
Berathungen einleitete: die Grundzüge eines ſtaatlich anzu
erkennenden allgemeinen deutſchen Handwerkerrechts.
Dieſelben zerfallen in zwei Abtheilungen, deren erſte die motivirenden
Vorbemerküungen enthält. Zur Characteriſtrung derſelben möge folgen
der Satz dienen: Der prinzipale Geſichtspunkt ſtaatlicher Geſetzge
bung in der Organiſation des Handwerkerberufs liegt in der Grund
bedingung der Möglichkeit der Entwickelung des Menſchenwerthes im
Arbeiterſtande dahin daß derſelbe als Lohn für ſeine Arbeit, ſein täg
liches Brod habe. Gewiß, es iſt den Leuten nicht übel zu nehmen,
wenn ſie dahin übereinkommen, dieſe „philoſophiſchen Disquiſttionen
bis auf das Ende der Verhandlungen zu verſparen. Die zweite Ab
theilung handelt in fünf Titeln: a) von dem Gewerberath, b) von den
Jnnungen, e) von den Meiſtern, d) von den Geſellen und e) von den
Lehrlingen. Den Geiſt des Ganzen erläuterte der Verfaſſer, Stadt
richter Trunk aus Eiſenach dahin, daß die Gewerbefreiheit, welcher
auch der Handwerkerbund huldige, dahin zu verſtehen ſei, daß es Je
dem frei gegeben ſein müſſe, das Gewerbe, dem er ſich widmen wolle,
nach Belieben zu wählen, während aber andrerſeits der Staat darüber
zu wachen habe, daß Jeder ſein Gewerbe ordentlich erlerne. Demge
mäß ſollen nach dieſen Grundzügen die Jnnungen ihren weſentlichen
Funktionen nach erhalten bleiben. Nur der Meiſter darf auf eigene
Rechnung arbeiten. Das Meiſterrecht kann nicht vor dem 25. Lebens
jahre erlangt werden und ſetzt Meiſterprüfung voraus. Ein Geſelle
muß als Lehrling freigeſprochen ſein und darf ſich ohne beſondere Zu
laſſung der Jnnungsſtatute nicht verheirathen u. ſ. w., kurz ein
Zwang, wie er außerhalb des Militairs nirgends mehr in der Geſell
ſchaft beſteht. Die Beiſpiele anderer Länder ſind an dieſen Leuten
gänzlich verloren in England giebt es immer noch nur Reiche und
ganz Arme, die Jnduſtrie produzirt nur ein verhungerndes Proletariat

und die Zunft iſt der einzige Rettungsanker unſerer Geſellſchaft. Die
Berathungen über dieſes Werk ſind erſt begonnen und werden voraus-
ſichtlich die ganze Zeit der Verſammlung in Anſpruch nehmen.

Aus den Verhandlungen am 26. Septbr. entnehmen wir Folgen
des: Die Verſammlung ging (nach Annahme des Titels A. „Gewerbe
rath und des Titels B. „Handwerks-Corporationen, Jnnungen“) zu
Sitel C. „Die Meiſter““ über. Bei 18, lautend „Wer gewerbs
mäßzig ein innungsmäßiges Handwerk ſelbſtſtändig betreiben will, muß

erwerben bemerkte Stadtrath Riedel aus Berlin: Jn Preußen gebe
es 10,000 freie Jnnungen und keine habe um ihre Exiſtenz betteln
müſſen wie ein Redner ZJeſagt habe. „Wenn Sie die Zwangs In
nung ausſprechen, ſo muß ich erklären, daß wir am Ende des Bundes
ſtehen.“ Bohle aus Aachen „IJch glaube, es iſt beſſer, wir verlieren
diejenigen welche gegen den Jnnungszwang ſind, als wenn Sie den

18 aufgeben. Auch Theiſeganz aus Crefeld iſt durchaus für den
Jnnungszwang, und ſo noch Andere. Gaffka aus Berlin „Es wird
eine Unmöglichkeit ſein, den Jnnungszwang in Preußen einzuführen.“
Jndem er ſich weiter gegen den Jnnungszwang ausſpricht, wird er
durch heftiges Lärmen unterbrochen. „IJch habe daſſelbe Recht, hier zu
reden, wie die anderen Abgeordneten (Lärm). Gut, wollen Sie mich
nicht hören, ſo werdegich die Tribüne verlaſſen.“ Vom Bureau aus,
ſo wie von den Württembergern und verſchiedenen Anderen aus der
Verſammlung ertönt aber jetzt kräftig der Ruf: Weiter reden! Aus
reden laſſen! Gaffka verzichtet nun jedoch. Die Aufregung nimmt zu
und mit ihr die Verwirrungen. Schweedt begreift nicht, wie Gaffka
nicht vertragen kann, in der Minorität zu ſein, eben ſo wenig begreift
er, wie ein Berliner ſo und kein Anderer ſo ſprechen könne. Gaffka
ſeinerſeits begreift (und das mit Recht) nicht, wie ihm der Präſident
vollſtändig Unrecht geben könne. Schweedt begreift nicht, wie Riedel
die Annahme des Jnnungszwangs zur „Cabinetsfrage“ machen kann.
Riedel beweiſt ihm, daß nicht von ſeiner Seite, ſondern von Seiten
ſeiner Gegner die Annahme oder die Ablehnung dieſes Paragraphen
zur Cabinetsfrage gemacht iſt. Panſe: „Wir wollen ja nicht austreten,
ſondern im Bunde bleiben.“ (Bravo!) Schüren aus Aachen (derſelbe,
welcher auf dem Congreſſe der katholiſchen Vereine vorſchlug, einen
katholiſchen Lehrſtuhl für die Volkswirthſchaft zu creiren, den er wahr
ſcheinlich ſelbſt am beſten ausfüllen würde) entwickelt ſehr aufgeregt
ein ganzes neues Wahlſyſtem für Preußen, nach welchem jeder Stand
für ſich und aus ſeiner Mitte wählen ſoll. Zeiteler aus Dresden er
ſücht, keine Politik hier zu treiben was jedoch Herrn Oberſten von
Chappuis aus Bonn nicht abhält ebenfalls von der Pflicht der preu
ßiſchen Handwerker bei den nächſten Wahlen zu reden. Cloß aus Stutt
gart wendet ſich nun gegen Schüren und v. Chappuis: „Wenn Sie
Jhre politiſchen Anſichten hier vortragen wollen, ſo müſſen Sie erwarten,
daß wir auch unſere hier ausſprechen, welche andere ſind; aber wohin
ſollte das führen Wir ſind hier ein Handwerkertag und haben mit
der politiſchen Frage nichts zu thun.“ Der 9. 18 wird angenommen.
In derſelben Stunde, in welcher der hier tagende Zünftlertag dem Se
nate von Frankfurt ein dankbares Hoch für die Ueberlaſſung des Kai
ſerſaales ausbrachte, beſchloß der in einem anderen Saale des Rö
mers verſammelte Senat, einen Geſetzentwurf zur Einführung der Ge
werbefreiheit, nachdem das Bürgercolleg über dieſelben ſeine Anſicht
ausgeſprochen beim geſetzgebenden Körper zur Vorlage zu bringen.

Vermiſchtes.
Meißen, d. 26. Sept. Das Programm für die vom 29.

Sept. bis 2. Oct. d. J. in unſern Mauern tagende Verſammlung
deutſcher Philologen iſt nun feſtgeſtellt. Nach gegenſeitiger Be
grüßung am Vorabend in den Räumen des Felſenkellers findet am
29. Sept. Vormittags 9 Uhr in der Aula der Fürſtenſchule die erſte
allgemeine Verſammlung ſtatt. Der eine der darin zu haltenden Vor
träge wird dem Vernehmen nach Leſſing zum Gegenſtande haben.
Dann folgt die Conſtituirung in Sectionen, Nachmittags 2 Uhr iſt im
Gaſthaus zur Sonne Feſtmahl und Abends geſellige Vereinigung. Am
30. Sept. Morgens 8. Uhr Sitzung der pädagogiſchen Section, 9 Uhr
Sitzung der Orientaliſten und um 10 Uhr der Germaniſten. Nach
mittags Fahrt nach Dresden und Beſuch des Hoftheaters, wo ent
weder die „Antigone“ oder der „Oedipus“ zur Aufführung kommen.
Am 1. Oct. Morgens Sitzungen der Sectionen, Nachmittags Beſichti
gung des Ooms und Spaziergang am 2. Oct. Morgens 9 Uhr all
gemeine und letzte Sitzung. Aus der Mitte des Lehrercollegiums der
hieſigen Fürſtenſchule und der hieſigen ſtädtiſchen Collegien hat ſich
ſchon vor längerer Zeit ein Feſtcomité gebildet, deſſen Hauptaufgabe
die Beſchaffung einer hinreichenden Anzahl von Wohnungen war.
Durch die Bereitwilligkeit der hieſigen Einwohnerſchaft ſind nahe an
300 Quartiere zur Dispoſition geſtellt, mehr als zur Zeit die Zahl
der angemeldeten Gäſte iſt.

Braunſchweig, d. 26. Sept. Jn der verfloſſenen Woche
hat hier die jährliche Verſammlung der deutſchen Geſchichts- und
Alterthumsforſcher unter dem Vorſitz des ehemaligen ſächſiſchen
Cultusminiſters v. Wietersheim getagt und Altenburg zum nächſt
jährigen Verſammlungsorte beſtimmt.

Berlin, d. 26. Sept. Man erfährt, daß durch den Tod
von Jakob Grimm dem Fortgange und der Vollendung des Deut
ſchen Wörterbuches keine Gefahr droht da das vollſtändige Material
bis zum Ende geordnet vorliegt und nur der Ausarbeitung bedarf
(Den Buchſtaben K, einen der größten und ſchwerſten, hatte Grimm
ſchon vor einigen Jahren dem Dr. R. Hildebrand, den er in der Vor
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rede zum zweiten Bande wiederholt als vollkommen zur Mitarbeit be
fähigt nennt, zur Bearbritung übergeben, die auch fertig vorliegt.)
Die Ausarbeitung wird in die beſten Hände gelegt werden. Bert-
hold Auerbach iſt vorgeſtern von einer längeren Reiſe zurückgekehrt und
beabſichtigt gegenwärtig, wie wir hören, durchaus nicht, ſein hieſiges
Domicil aufzugeben. Damit erledigen ſich die Gerüchte, die von ent
gegengeſetzter Seite verbreitet ſind.

S BHerlin, d. 28. Septbr. Nach der „Berl. Börſ.Ztg.“ ſind
am Sonnabend von Breslau eine Menge Circulare an hieſige Hand
lungshäuſer eingegangen welche die abermalige Zahlungseinſtellung der
dortigen Firma Lorenz Salice melden. Die laufenden Verbindlichkei
ten ſind ganz außerordentlich groß, und zwar namentlich am hieſigen
Platze, da es dem Jnhaber der Firma ſeit ſeiner Zahlungseinſtellung
im Jahre 1857 in Breslau ſelber niemals wieder recht gelungen war,
ſich Vertrauen zu verſchaffen. Man giebt die Engagements der hieſi
gen Produktenbörſe auf die enorme Summe von 600,000 Thlrn. an
und auch an der hieſigen Fondsbörſe fehlt es nicht an zahlreichen Jn
tereſſenten, wie man z. B. das Engagement eines einzigen Hauſes
auf 100,000 Thlr. berechnet. Es iſt dem Vernehmen nach zunächſt
der Rückgang in den Getreidepreiſen, der den Fall zu Wege gebracht
hat, doch ſind unzweifelhaft wohl die Gründe darin zu ſuchen, daß die
Engagements der in Rede ſtehenden Firma ſchon ſeit lange weit über
ihre Kräfte hinaus gingen.

Jnnsbruck, d. 25. September. Geſtern Mittag wurde das
Feſtſchießen am Landesſchießſtande durch den Fürſt Statthalter feier
lich eröffnet. Die Schützen kommen bereits aus allen Landestheilen
an. Der Verkehr in den Straßen wird lebhaft. Abends 6 Uhr ſind
die vorarlberger Schützen, bei 92 an der Zahl, mit der Regiments
muſik von Benedek Jnfanterie an der Spitze und von vielen Men
ſchen begleitet, hier eingezogen. Heute ſind Schützen aus Botzen,
Meran und Umgebung und aus dem Unterinnthal angekommen. Die
Schützen aus Trient ſind mit einer deutſchen Fahne in Begleitung
einer Militärmuſikbande eingezogen und feierlich empfangen worden. Ein
anhaältender Sturm beeinträchtigt manche Vorbereitungen zum Feſte.

Bremen, d. 22. Septbr. Seit der erſten Mittheilung über
den Stand der Angelegenheiten für das zweite deutſche Bundesſchießen
ſind dieſelben einen guten Schritt vorwärts gekommen. Am 15. d.
fand eine Generalverſammlung des Geſammt: Feſtcomité's Statt. Von
dem feſtgeſetzten Aktienkapital von 60,000 Thln. waren nur in runder
Summe 50,000 Thlr. gezeichnet, und man beſchloß, den Verein für
definitiv konſtituirt zu erklären. Von Seiten des Baucomités ſind
bereits Unterhandlungen wegen Uebernahme des Baues der Feſthalle
angeknüpft. Der Bau der Feſthalle kann am 1. Januar 1864 begin
nen und muß bis zum 1. Junt vollendet ſein, bei Vermeidung einer
Conventionalſtrafe von 50 Thlrn. für jeden Tag Verſpätung, wogegen
der Unternehmer für jede Woche, die er früher fertig wird, 100 Thlr.
Gratifikation erhält.

Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg. Eine ſehr intereſſante Wette,
welche von großer körperlicher Kraft und Ausdauer zeugt, iſt kürzlich
gemacht und gewonnen worden. Bei Gelegenheit einer Discuſſion
über die beſſere Marſchfertigkeit der Deutſchen oder Franzöſiſchen Trup
pen wettete der Mecklenburgiſche Rittmeiſter a. O. Julius v. Wickede
(ſehr bekannter militäriſcher Schriftſteller) mit einem General um die
Summe von 100 Napoleonsdor, daß er den Weg von Marſeille über
Grenoble nach Straßburg, in grader Linie an 104 Deutſche Meilen
betragend, zu Fuß innerhalb 15 Tagen marſchiren dabei die Schwere
des Feldgepäcks eines Franzöſiſchen Chaſſeurs tragen ſich lediglich von
Wein Brodt und kaltem Braten nähren und nur im Freien, in ſei
nen Plaid gehüllt, übernachten wolle. Schon am Abend des 14. Ta
ges, faſt 20 Stunden früher, als er nöthig hatte, langte der Wet-
kende wohlbehalten in Straßburg an, meldete ſich dort bei der ihm
bezeichneten Perſönlichkeit und gab das verlangte ſchriftliche Ehrenwort,
alle vorgeſchriebenen Bedingungen der Wette genau erfüllt zu haben.
Rach einem ſtärkenden Bade ſchlief er alsdann 16 Stunden ununter
brochen fort und war alsbald neu gekräftigt. Herr v. Wickede hat die
gewonnene Summe nach Abzug ſeiner Auslagen zur Hälfte an Deut
ſche, zur andern Hälfte an Franzöſiſche Jnvalidenſtiftungen geſchenkt.
Ein komiſches Jntermezzo war daß er unweit Grenoble von einem
Flurſchützen, der ihn des Nachts hinter einer Hecke ſchlafend gefunden
hatte, arretirt und als Gefangner vor den Maire der nächſten Stadt
kransportirt wurde. Der Maire, nachdem er das Certificat der Wette
geleſen, nahm ihn ſehr ehrenvoll auf und bewirthete ihn mit Cham-
pagner und kalten Braten. Auch Franzöſiſche Officiere, die von der
Wette erfahren haben ihn wiederholt ganze Strecken zu Fuß begleitet.

S Der Kardinal-Patriarch von Venedig hat kürzlich eine Verfügung
erlaſſen, in welcher er anordnet, daß ohne ſeine Erlaubniß Niemand
das „Leben Jeſu von Renan drucken, verkaufen, leſen, oder bei ſich
aufbewahren darf, bei Strafe der Todſünde.

Jn New Vork iſt ein Project aufgetaucht, die Straßen mit
Eiſen zu pflaſtern und den Verkehr mit Dampfwagen über dieſe
Eiſenwege zu leiten. Die Reibung ſoll eine ſehr geringe ſein, der
Verſchleif der Wagen unbedeutend und das Geräuſch auf den Straßen
nichts im Vergleich zu dem jetzigen ſein. Dazu würden ſich durch die
Sicherſtellung der Kleidung, der Möbel, der Häuſer und der Waaren
vor Staub und Schmutz ungeheuere Erſparniſſe ergeben Schuhe auf
den eiſernen Trottoirs viel länger halten als auf ſteinernen c.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 21. Septbr.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Auf Antrag des Magiſtrats und nach eingeholtem Gutachten der Baucommiſ

fion wird die Anlage eines zweiten Brunnens mit eiſerner Pumpe auf dem Friedhofe
zu dem veranſchlagten Koſtenbetrage von 300 Thlr. auf Rechnung der Gottesacker
Kaſſe und zur Ausführung im Jahre 1864 genehmigt.

2) Ferner wird die beantragte Aufnahme der alten Delitzſcher Straße in ihrem
bebauten Theile in den ſtädtiſchen Beleuchtungs Rayon ſowie die Ausführung der
desfallſigen Anlage zu dem veranſchlagten Koſtenbetrage von 240 Thlr. genehmigt,
auch die Verausgabung der auf 9 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. berechneten Koſten für die Be
leuchtung qu. pro IV. Quartal e. bewilligt.

3) Da bei der Vorbereitungsſchule ſich die Nothwendigkeit einer Vermehrung der
Lehrſtunden ergeben hat ſo werden auf übereinſtimmenden Antrag des Magiſtrats und
der Schulcommiſſtion für 4 Extraſtunden von Michaelis 1863 bis Oſtern 1861 12 Thlr.
außeretattlich bewilligt, wovon 6 Thlr. im Jahre 1863 und 6 Thlr. im Jahre 1864
zu verrechnen ſind.

4) Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1864 liegt zur Genehmigung und
Feſtſtellung vor. Derſelbe enthält

Einnahme: Zinſen von Kapitalien, und zwar: A. Von Hypothekenkapitalien
1159 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. B. Von Werthpapieren 1333 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.
Summa 2492 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. Ausgabe I. Beitrag zu den Verwaltungs
koſten 100 Thlr. II. Unterſtützung an Peter 48 Thlr. III. An den Siechenhaus
fond der Einnahme 781 Thlr. 10 Sgr. IV An die Taubſtummen- Anſtalt
der Einnahme 390 Thlr. 20 Sgr. V. Zur Kapitaliſirung 1172 Thlr. VI. Jnsge
mein 22 Sgr. 5 Pf. Summa 2492 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf.

Die Verſammlung fand gegen den Etat nichts zu erinnern und ſetzte denſelben zu
den aufgeführten Beträgen feſt.

5) Die Ausbietung der zum Rittergute Freyimfelde gehörigen in Planenger Aue
belegenen Wieſe von 10 Morg. 125 Ruthen zur fernerweiten Verpachtung auf die 6
Jahre von 1864 bis 1869 hat ein Meiſtgebot an fährlichem Pachtzins von 100 Thlr.
ergeben, für welches auf Antrag des Magiſtrats der Zuſchlag ertheilt wird.

6) Bereits im October 1861 war von dem Direktor der Königl. Klinik, Herrn
Prof. Weber die Jdee angeregt das ſtädtiſche Krankenhaus mit derſelben zu ver
einigen indem dies einerſeits der Anſtalt im pekuniären wie im wiſſenſchaftlichen Jn
tereſſe förderlich ſein, andererſeits der Stadt zu beſſerer Abwartung und Erſparung
künftig ſteigender Koſten dienen würde. Die beabſichtigten Bedingungen und der der
Stadt für die geſammte Kur und Verpflegung in Ausſicht geſtellte feſte Durchſchnitts
ſatz von 8 Sgr. pr. Tag waren der Ark, daß die ſtädtiſchen Behörden unbedenklich
beſchließen konnten auf den Vorſchlag einzugeben. Das Projekt wurde ſodann unter
der lebhafteſten Befürwortung des Hrn. Prof. Weber bei dem Miniſterium einger icht,
fand dort aber mancherlei Bedenken ſo daß erſt unterm 26. Juli 1863 die ſchließliche
Beſcheidung vom Curatorio der Univerſität einging. Dieſe lautete in der Hauptbedin
gung dahin daß der Miniſter auf die Vereinigung bis zur Höhe von 100 Betten
eingehen wolle, wenn die Stadt den Kontrakt auf 18 Jabre abſchlöſſe, die Koſten
des Erweiterungsbaues und der Mehrbeſchaffung von Utenſilien von 10.435 Thlr. mit
4 verzinſten und für die Verpflegung der Kranken die Selbſtkoſten (ausſchließlich
der Generalkoſten), wie ſolche die Rechnungen der Klinik ergeben würden, erſtattete
Dabei ſollte das Koſtenergebniß des vorigen Jahres ſtets für das nachfolgende maß
gebend ſein. Eine beigefügte Berechnung wies nach, daß dieſe Koſten jetzt 10 Sgr.

Pf. pr. Verpflegungstag wären. Gehalte der Aerzte, Erhaltung der Gebäude
und Verwaltungskoſten waren dabei abgezogen.

Obſchon nun bisher die Koſten eines Kranken im Hoſpital excl. Generalkoſten,
nur ungefähr 8 Sgr. geweſen ſind auch die Stadt der Beläſtigung nicht ganz entho
ben wird da die Unheilbaren und Siechen von der Klinik nicht übernommen werden
ſollten ſo blieb der Magiſtrat dennoch geneigt, auf dos geſteigerte Anerbieten einzu
gehen. Die beſſere Pflege der Krayken, welche eine ſo großartige Anſtalt und Ein
richtung ermöglicht, der ſchon gefaßte Beſchluß, die Hoſpitalſtellen zu vermehren die
zunehmende Zahl der Kranken und die demgemäße ſichere Ausſicht, daß die Stadt bin
nen Kurzem zu baulicher Erweiterung des Hoſpitals ſowohl als des Krankenhauſes
ſchreiten müſſe wo dann die Koſten ebenfalls ſteigen würden beſtimmten denſelben
dazu. Er empfahl demnach die Annahme der Verſammlung.

Dieſe konnte nicht umhin, ſehr ernſtlich in Ueberlegung zu nehmen ob es über
haupt angemeſſen ſei, bei einer ſo wichtigen ſtädtiſchen Anſtalt die ſelbſtſtändige Ver
waltung aufzugeben und mußte denn auch Bedenken tragen auf die wachſende Zahl der
ſtädtiſchen Kranken welche im letzten Jahre ſchon 16,055 Verpflegungstag erfordert
hatten eine ſo bedeutende Koſtenerhöhung zuzugeſtehen. Es wurde demnach eine Com
miſſion ernannt, um unter geneigter Beihülfe des Direktorium der Klinik die Sache
eingehend zu prüfen. Dieſelbe überzeugte ſich, daß eine ähnliche Einrichtung und
Pflege den Kranken allerdings nur gegeben werden könne, wenn die Stadt einen er
heblichen Neubau und weſentliche Koſtenvermehrung beſchlöſſe; wie ferner, daß die in
der jetzigen Berechnung der Klinik zu Grunde gelegten Koſten jedenfalls eine namhafte
Ermäßigung erfahren würden wenn erſt der ſich zur Zeit auf durchſchnittlich 52
Kranke pro Tag belaufende Beſtand durch die ſtädtiſchen Kranken vermehrt wäre,
welches ſeither ſchon 45 pro Tag, waren. Die dadurch auf jeden Einzelnen treffende
Erſparung an Wartung Heizung c. zeigte fich als ſehr weſentlich. Eine demgemäße,
zugleich auf ſtrengeres Ausſcheiden aller Generalkoſten gerichtete Berechnung ergab, daß
die Verpflegungskoſten dann denklich 8 Sgr. 7 Pf. bis 8 Sgr. 9 Pf. pro Tag nicht
überſchreiten würden. Zu einem ſolchen Verhältniß glaubte die Commiſſton die An
nahme empfehlen zu dürfen. Die Verſammlung beſchloß demnach unter den von
der Commiſſion vorgeſchlagenen in der Sache ſelbſt begründet erſcheinenden näheren
Beſtimmungen und Modifikationen auf die Uebergabe der Stadtkranken an die Klinik
unter den vorgeſchlagenen Bedingungen einzugehen und bat den Magiſtrat um Weiter
führung der Verhandlungen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Etat Zürioh. Hr. Geh. Rath Lendes a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Unger
a. Rieſa, Brill a. Bremen, Hankel a. Hanau, Kirchner a. Neuſtadt a. d. H.,
Clarenbach a. Köln.

Golduer Ring. Hr. Fabrik. Meyer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmelzer
u. Löwinſohn a. Hamburg, Ebert a. Oldenburg Franke a. Mecklenburg Schwe
rin. Hr. Gutsbeſ. Tauſcher a. Seehauſen. Hr. Landwirth Janko a. Branden
burg. Hr. Fabrikbeſ. Reinert a. Deutz.

Goldner Löwe. Hr. Paſtor Jhlefeld m. Schweſter a. Mecklenburg. Hr. Fa
brikbeſ. Bitterling a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Haringer a. Magdeburg,
Koch a. Leipzig, Hanſemann a. Dresden, Backer a. Nauenſtädt Steinhaufer a.
Rotterdam

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Ruxleben m. Frau a Bielen.
Hr. Bürgermſtr. Dr. Koch a. Leipzig. Hr. Prem. Lieut. u. Div Adjut. Herz
bruch m. Frau a. Magdeburg. Hr. Major Cany, Hr. Offiz. Canh u. Fräul.
Hain a. England. Hr. Hochheim m. Schweſter a. Bolleben. Fräul. Brecht,
Sängerin a. Danzig. Hr. Verſich. Jnſp. Schreiber a. Berlin. Hr. Appellat.
Ger.-Auscult. Schulze a. Naumburg. Hr. Beamter Schmidt a Gießen. Hr.
Dr. med. Waitz a. Gotha Die Hrrn. Kaufl. Hallwachs a. Carlsruhe, Fiſcher
a. Crefeld, Feudner a. Mainz, Pactzelt a. Berlin Staudigel a. Mannheim.

Mente's Rötel. Die Hrrn. Kaufl. Gaspar a. Cöthen Dittrich a. Bremen,
Gerſon u. Heimerdinger a. Hamburg Pieper u. Schacht a. Stettin Maifeldt
a. Berlin. Hr. Fabrik. Bartels a. Roßwein. Hr. Landwirth d'Alton u. Hr.
Dir. Siewers a. Berlin. Frl. Mehre, Partik. a. Wörlitz. Die Hrrn. Secret.
Hoffmann u. Heiſe a. Erfurt. Hr. Rechtsanwalt Planck a. Seehauſen. Hr.
Pfarrer Onttir a. Pfardigsleben. Hr. Dir. Grabowsky m. Fam. a. Meiningen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck 336,25 Par. L. 334,79 Par. L. 334,67 Par. L. 335,24 Par. L.
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 4,00 Par. L. 4,19 Par. L. 3,69 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 65 Ct. 88 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 4,6 G. Rm. 13,2 G. Rm. 10,0 G. Rm. 9,3 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 227 die

ſer Zeitung veröffentlichte Bekanntmachung des
Leipziger Feſt Ausſchuſſes vom 25. Sept. erſu
chen wir alle hier lebende Veteranen welche
in den verbündeten Heeren an der
Schlacht bei Leipzig Theil genommen
Haben und der Einladung des Feſt Ausſchuſ
ſes zu folgen beabſichtigen, ſich gefälligſt vom
1. bis 5. Octbr. er. Vormittags von 9 bis 12
oder Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Zimmer
Nr. 18 des Polizeigebäudes perſönlich melden
reſp. ihre Adreſſen aufgeben zu wollen.

Halle, den 28. Septbr. 1863.
Der Magiſtrat.

v. Voß.
Bekanntmachung

vom 12. September 1863.
Das den Erben der Wittwe Naumann,

Johanne Chriſtiane Friederike gebo-
rene Gebenroth gehörige, im Hypotheken
vuche der Stadt Halle unter Nr. 1322 ver
zeichnete, auf 1000 taxirte und am Harze
hierſelbſt belegene Haus nebſt Hof und Garten

ſoll am I. October II Uhrim Kreisgerichte hier, 2 Treppen hoch, Zimmer
Nr. 33 in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Die Taxe kann vorher im zweiten Vormund-
ſchaſtsbüreau, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 29
eingeſehen werden.

Halle a/S., den 12. September 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zur Verlaſſenſchaft des Zimmermanns

Chriſtian Friedrich Wirth gehörige, zu
Nock witz gelegene, und unter No. 23 in dem
Hypothekenbuche eingetragene Hausbeſitzung mit
Zubehör, Garten und Gemeindekabeln abge
ſchätzt auf 1010 ſoll wegen Erbtheilung auf

den S. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle hier öffentlich an den Beſt
bietenden verkauft werden.

Die Licitanten haben ſich in dem Termine
über ihre Zahlungsmittel auszuweiſen.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind bei
den an Kreisgerichtsſtelle und an dem Nachlaß-
hauſe aushängenden Patenten einzuſehen

Delitz ſch, den 20. Juli 1863.
Königl. Kreis-Gericht, U. Abtheilung.

Aufforderung der Konkursgläubiger
nach Feſtſetzung einer 2ten Anmeldungsfriſt.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Buchhändlers Rudolph Bornemann hier
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
21. October e einſchließlich feſtgeſetzt
worden.

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben werden aufgefordert
diefelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſeinoder nicht, mit dem dafür verlangten Kdrrecht

bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 28. Auguſt er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt

auf den 30. Oetober d. J.
Vormittags II Uhr

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 34
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Bering anberaumt, und werden zum Er-
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwaälte Galls, Panſe und Juſtiz

räthe Hadelich und WPinckert zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Erfurt den 9. September 1863.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Submiſſiton.
Die Erhebung der Chauſſee-Gefälle an den

nachſtehend genannten Barrièren der Kreis
Chauſſeen im Mansfelder Seekreiſe ſoll für
den G jährigen Zeitraum vom 1. Januar 1864
bis ult. Oecember 1869 im Wege der Sub-
miſſion öffentlich meiſtbietend verpachtet wer-
den und zwar:
J. an der Sandersleben-Als
leben-Plötzkauer Chauſſee:

a) die Barrière J. zu Alsleben
mit einer Hebebefugniß für reſp. 1 Meile.

p) die. Barrière U. daſelbſt
mit einer Hebebefugniß für V Meile

I. an der Eisleben-Alslebener
Chauſſee:

die Barrière bei Eisleben
mit einer Hebebefugniß für Meile.

I1. an der Gerbſtedt-Brucker
Chauſſee:

die Barrière zu Friedeburg
mit einer Hebebefugniß für Meile.

v. an der Nietleben-Pollebener
Chauſſee:

e) die Barrière zu Dölau
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile.
die Barrière zu Schwittersdorf
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile.

V. an der Bennſtedt-Lüttgen-
dorfer Chauſſee:

die Barrière zu Teutſchenthal
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile.

h) die Barrière zu Stedten
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile

Qualificirte und cautionsfähige Pachtluſtige
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt-
niß geſetzt, daß die Pachtbedingungen ſowohl
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, als auch
im Königlichen LandrathsAmte zu Helmsdorf
zur Einſicht ausgelegt worden ſind.

Pachtliebhaber werden aufgefordert, auf Grund
dieſer Bedingungen ihre Erbietungen ſchriftlich
und verſiegelt unter der Bezeichnung

Submiſſion auf die Pachtung der
Kreis Chauſſee-Gefälle an der
Barrière zubis zum I. Oetober a. e. in dem Bü-

reau des Unterzeichneten abzugeben, ſich dabei
über ihre Cautionsfähigkeit auszuweiſen, und
der Eröffnung ihrer Offerten welche gedachten
Tages 9 Uhr Morgens im Gaſthofe
zur Tanne hierſelbſt ſtattfinden wird, ge
wärtig zu ſein.

Eisleben, den 28. September 1863.
Der Königliche Bau Jnſpector.

Nordtmeyer.

Vakante Lehrerſtelle.
Zur hieſigen Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle

mit zuſammen 180 Einkommen ſofort zu
beſetzen und wollen qualificirte Bewerber ihre
desfallſigen Zeugniſſe binnen 3 Wochen bei uns
einreichen.

Hettſtedt, den 25. September 1863.
Der Magiſtrat.

Verpachtungs- Anzeige.
Die Gaſtwirthſchaft im Raths Marktkeller

hierſelbſt ſoll von Neujahr 1864 an auf die
folgenden ſechs Jahre öffentlich gegen das Meiſt
gebot verpachtet werden.

Es iſt zu dem Ende Termin auf
Sonnabend den 24. Oetbr. d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß für die Pachtzeit eine Caution von
120 5 zu ſtellen iſt und die ſonſtigen Pacht
bedingungen auf dem Rathhauſe eingeſehen wer
den können.

Ballenſtedt, den 23. Septbr. 1863.
Der Magiſtrat.

Windmühlen Verkauf.
Eine Windmühle dicht an der Stadt mit

Schenkwirthſchaft, Garten und Kegelbahn, gute
Mahl und Handelslage, ſoll für den feſten
Preis von 2300 mit 1000 Anzahlung
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen J. G. Hennig in Dom mitzſch.

Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiede auf dem Lande mit 2 Feue

rungen und vollſtändigem Handwerkszeug, iſt
Fa milienverhältniſſe halber für 1800 zu ver
kaufen und kann mit 500 Anzahlung ſofort
übernommen werden. Die Adreſſe iſt zu erfah
ren bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Ein Haus mit 13 Wohnungen (über 300
Thlr. Miethe tragend) iſt bei 1500 Zahlung
ſofort preiswerth zu verkaufen durch

G. Martinius, alter Markt 34.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle a/S., den 16. Auguſt 1863.

T Kinderloſe Herrſchaften, welche ſich ein eige
nes Kind (Madchen) von 5 Jahren wünſchen,
können ſich melden kl. Ulrichsſtr. Nr. 4 beim

Schmied Lange.-

Zeit, alle Freunde der nationalen Sache,

E. Hinze, Gutsbeſitzer aus Oldisleben.
A. Traeger, Rechtsanwalt aus Coelleda.

Der augenblicklichen politiſchen Lage gegenüber hält es das unterzeichnete Comité an der
insbeſondere die Mitglieder des Nationalvereins der

weitern Umgegend zu einer Verſammlung welche
Sonntag den A. October eurr. 8

in Oldisleben in der Nähe des Schützenhauſes im Frefen,
in dem Saale deſſelben ſtattfinden wird einzuladen.

Hervorragende Mitglieder der Nationalpartei haben ihre Mitwirkung bei der Debatte zugeſagt.
Tagesordnung: die deutſche Frage.

I

Das Comité

Nachmittags 25 Uhr
oder bei ungünſtiger Witterung

Mühlenbeſitzer aus Artern.M. Liebe,
W. Mühlberg, Literat aus Sachſenburg.

ladet ihre Mitglieder zur

Geſchäftsbericht pro 1863,

Leipzig den 15. September 1863.

Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung

uptverſammlung, Freitag den 16. Oetober d. Js.,n ſ z früh 9 Uhr,
im Locale der Anſtalt, Poſtſtraße Nr. 2, ein, und bemerkt ſolgende Tagesordnung

2) Geſuche um Entſchädigungen,
3) Wahl eines Directorial- Mitgliedes
4) Wahl eines Ausſchuß Mitgliedes nebſt Stellvertreter.

Das Directorium.
e I Bisen- und Materialgeschäft.Umsatz 40,090 Thaler, Gebäude schön, Soll sofort mit 10 12 Mille Anzahlung verkauft werden.

Adtessen A. befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Zt.

gungen einige Agenten geſucht.

reichen Thätigkeit Zeit Luſt und Eifer nicht fehlen
Fr. 20 bei Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Für eine Feuer Verſich. Geſellſch. werden in Halle unter ſehr günſtigen Bedin
Solche Reflectanten, denen die Vorbedingungen einer erfolg

wollen ihre Adreſſe sub A. 2.



J. E. Mann S Söhne in Falle a/8,Zur Bestellzeit empkehlen Läger: am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.

Pern-Giuanmo, ſtaubtrocken (15 à 16 Stickſtoff), garantirt a, d. einzi S
gen Depöt der per. Regierung für den Continent (Mutzenbecher S öhne) S a 4 Thlr.

Knochenmehl (ca. 49 Stickſtoff und 25970 Phosphorſäutey S
Superphosphat (13 à 14 lösl. Phosphorſäure) mit Schwefelſäure S

per Ctr.

S 2
S à 2

Preiburger Gement aus der Fabrik V. Baltzer o. in
ganz friſcher Qualität nur allein zu beziehen bei Schane H. Co.

Feuerſichere Asphalt- achpappe aus der Fabrik Damcke
K. Co. in erlin, ſowie Steinkohlenpech, Theer
ſtellten Preiſen bei

und Nägel zu billigſt ge

B. Schmed C.Die Herren lostermann C Bauermeister auf Fabrik atte
mannsdorf bei Merseburg haben uns am heutigen Tage den alleini
gen Vertrieb ihrer Fabrikate von hotogen, S01aröl und Paraffin-
Kerzen für Walle und Umgegend übertragen. Jndem wir ſolche als
beſonders ſchön und preiswerth zur geneigten Abnahme empfehlen, bemerken
wir, daß wir in den Stand

Halle, d. 26. Septbr. 1863.
geſetzt ſind, zu VabriknHreisen abzuſchließen.

B. Schmed G O.
L Fertige kleine Kinder-Ausſtalkungen:

Hemden 5 Jackchen 4 bie 10 Wickelbetten 12 M dis 1, Wickel
ſchnuren, Wickeltücher von Leinen und Wolle 7 bis 20
und ungarnirt,
aſſortirt.

Eleider,
größter Auswahl.

Schmeerſtraße 33,34.

Kindermäntel 3 Kinderhütchen von 17 bis I Trage-
Taufkleider 15 bis 3 Lätlzchen und Schürzen in

Mützen garnirt
Lätzchen, Bettüberzüge und Jnlette u. dgl. m. Alles auf's Reichſte

J

I. Mehlmanm,
Neue Gänſefedern kauft zu den döchſten Preiſen gr. Klausſtraße II.

Zu bevorſtehenden KKürunmessen empfehle ich mein Lager von Tischmesser und
Gabeln, Ess und Kaſfeelöſffel, Kaſfecebretter ete, billigſt.

O. N. Riütter, gr. Ulrichsstr. 42
Ein im Zeichnen gewandter Maſchinenbau

Techniker, welcher namentlich im Fache der
Zückerfabrikation und dem Baue derſelben tüch
tig iſt, findet ſofort dauernde und lohnende Be
ſchäftigung. Offerten werden innerhalb 8 Ta
gen unter R. K. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Bl. erbeten.

1 herrſchaftlicher Diener, 2 tüchtige Land
wirthſchafterinnen 2 Laufburſchen, ſo wie im
Kochen erfahrene Mädchen erhalten noch ſehr
gute Stellen durch Frau Hartmann, Com-
ptoir: gr. Schlamm Nr. 10.

Offene Stelle.
Ein junges gebildetes Mädchen zur Erler

nung des Ladengeſchäfts, ſo wie zur Unter
ſtützung der Hausfrau, oder eine Demoiſelle,
welche nicht zu hohe Anſprüche macht, findet
Placement. Offerten ſind unter der Chiffre 2.
Z. an Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.
gefäll. zu richten.

Junge Damen, welche das Schneidern erler
nen wollen können ſich melden Ranniſche Str.
Nr. 10, 1 Tr. hoch, früh von 8 9 Uhr.

Für ein auswärtiges Material und Eiſen
geſchäft ſuchen wir zum baldigen Antritt einen
mit guten Zeugniſſen verſehenen jungen Com
mis, und wollen ſich hierauf Reflectirende per
ſönlich reſp. ſchriftlich an uns wenden.

Fr. Henſel G Hänert:
Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht zur

ſelbſtändigen Führung einer Stadt oder Land
wirthſchaft Stellung. Das Nähere Neumarkt
im Gaſthof „Zur goldenen Sonne.“

Ein Kaufmann wird geſucht zur Führung
der Bücher auf einige Stunden des Tages.
Adreſſe B. S. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter findet
angenehme Stellung. Näheres bei perſönlicher

Vorſtellung. H. Potzelt.
Eine tüchtige Wirthſchafterin, ſo

wohl in der Molkerei als feinen Küche
perfect, wird bei hohem Lohne zum ſo
fortigen Antritt geſucht auf der Do
maine Niederſpier bei Sondershauſen.

Wäransteine empf. C. W. BRätter.
In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Jahrbuch
für die

Aumntliche Statiüstilk
des preussischen Staats.

Herausgegeben vom
Röneqgt. sStatesteschen Brrr

LiJahrgang. 1862.
I. u. II. Theil. 48 Rogen Lex.-s0. eplIt.

Preis 2 20
Wir empfehlen das Werk als ein Vademecum

für den Staatsmann und Staatswirth, als ein un-
entbehrliches Hilfs- und Nachsehlagebüch für Jeden,
der sich für den Staat interessirt.

Berlin, September 1863.
Königl. Geh. Ober-Hofbuehdrecheret.

(R. Decker).
In al vorräthig in der

Pfeſfferschen Buchhandlung
(Ptetker u. Hahn).

Ein junger kräftiger Burſche, der die Gärt b
nerei erlernen will,
tritt geſucht. Wo?
in der Exped. d. Ztg.

wird zum baldigen An
ſagt Ed. Stückrath

Ein Commis, welcher bis jetzt im Ma
terialgeſchäft conditionirte ſucht Stellung und
kann ſofort antreten. Gefäll. Adreſſen erbittet
unter R. 42 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein großer geräum. ſehr guter Keller mit
Lager, für Engros Geſchäfte paſſend, iſt ſofort
zu vermiethen Leipzigerſtr. Nr. 8. Ebendaſelbſt
iſt Stube und Kammer mit Küche auf ein hal
bes Jahr zu vermiethen.

Für 1 oder 2 Herren Stube u. Schlafſtube
meublirt zu vermiethen Nähe des Leipziger Tho
res, auf Wunſch mit Koſt. Näheres Markt
Nr. 10 im Laden.

Hausverkauf in Merſeburg.
Mittwoch den 7. October von Vormittags

11 Uhr an ſoll das in Merſeburg am Markt
Nr. 78 belegene brauberechtigte Artusſche
Haus wegen Auseinanderſetzung gerichtlich ver
kauft werden was hiermit in Erwähnung ge
bracht wird.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

9 e k. iſtGußeiſen ſauken he beten Wein

kaufen à 50 52Hornabfall Mann
Höchſt wichtig für Schwerhösrige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
elmnbold G o. in Halle a/ Saale.

Trockene Hefe
in jedem Quantum täglich friſch bei

Theodor Eiſentraut.

zu verkaufen bei
C. Nenz in Großkugel

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
bei Carl Peter in Müllerdorf.

Ein dreijähriger Bulle ſteht zu
verkaufen im Gaſthof zu Niem-

S berg.

Gaſthofs -Empfehlung.
Einem geehrten reiſenden Publikum mache

ich die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Sep
tember c. ab den Gaſthof „zum Blauen Stern“
in Naumburg übernommen habe. Derſelbe
hat die ſchönſte Lage an der Promenade und iſt
jetzt für die höchſten Herrſchaften vollſtändig
eingerichtet

Es war in meinen früheren Geſchäfts Ver
hältniſſen, und zwar in Göttingen, Heiligen
ſtadt, Aſchersleben, Weißenſee und ſchließlich in
Tennſtädt zum Anker“, auch in dem Schwe
felbade daſelbſt ſtets mein eifrigſtes Beſtreben,
meine geehrten Gäſte reell und prompt zu be
dienen und es ſoll mir eine große Freude ſein,
wenn mir hier in Naumburg die Gelegenheit
geboten wird, meinen bewährten Ruf wieder
holt zu bethärigen.

Naumbuürg, den 29. September 1863.
C. Fr. Hugo,

„zum Blauen Stern“.

Stadttheater in Halle.
Donuwerstag den 1. October zur Eröffnung der

Winterſaiſon: Prolog, gedichtet von Hein
rich Lindau, geſprochen von Fräul. Bran-
den burg Hierauf: Jubel Ouverture
von Carl Maria v. Weber, unter gefälliger
Leitung des Herrn Muſikdirector John. Hier
auf zum erſten Male Jean Bart am Hof,
hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Ba
o. „Jean Bart“ Herr Ober Regiſſeur

Behrens vom Stadttheater zu Aachen als
Antrittsrolle.

Das Theaterbüreau befindet ſich kleiner Sand
berg Nr. 20 und iſt Morgens von 9 12 Uhr
und Nachmittags von 2 4 Uhr geöffnet.

Anmeldungen zum Abonnement werden da
ſelbſt entgegen genommen.

Es ſind noch ganze Logen zu vermiethen.
Die Direction des Stadttheaters.

Gröbers.
Sonntag den 4 October ladet zum Ernte

feſte und Ball ergebenſt ein F. Schmidt.

Ein Sonnenſchirm iſt an meinem Stand
auf dem Fiſchmarkt ſtehen geblieben und gegen

Johanne Hoffmann.

Miſſtonsfeſt in Benndorf
bei Merſeburg

Mittwoch den 7. October e. Nachmittags 3 Uhr.
Herr Diak. Buſch in Merſeburg wird die
Feſtpredigt halten.
Der Vorſtand des Miſſionsvereins
für Frankleben und Umgegend.

Eine neumſlchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Erſtattüng der Jnſertionsgebühren abzuholen bei

J r

r
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